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 Die „Badewannenaufgabe“  

 

Der Graph beschreibt den Wasserstand in einer Badewanne.  

Erzähle eine Geschichte dazu! 

 

 

 

Dominik Leiß: Die Wanne ist voll, juchhuhu... In: R. Duit u.a. (Hrsg.): Naturwissenschaftliches Arbeiten. Seelze 2004, S. 11 
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Denk- und Sprechblasen am Beispiel 

L. Stäudel: Mit Informationen umgehen. Übersetzungen zwischen verschiedenen Darstellungsformen.  

In: Unterricht - Chemie, 19. Jg., H. 106/107 (2008), S. 40 – 51 

 

 

 

 

CH4   +   2 O2   --->   CO2   +  2 H2O 
 
 
 

CH4   +   2 O2   --->   CO2   +  2 H2O 
 
 
 

CH4   +   2 O2   --->   CO2   +  2 H2O 
 
 
 

CH4   +   2 O2   --->   CO2   +  2 H2O 
 

 

 

  
 

Also: Ein Molekül CH4 
= Methan reagiert … 

 

Die Formel steht 
für ein Teilchen. 
Oder? 

mit 2 Sauerstoff-
Molekülen … 

 

zu einem Molekül 
Kohlenstoffdioxid und 
2 Molekülen Wasser 

 

Natürlich „2“, sonst 
geht die Gleichung 
nicht auf 

Genau: Jedes Gas hat 
gleich viele Teilchen! 

Aus 3 Volumenteilen 
der Edukte werden … 

 

… 3 Volumenteile 
Produkte 

 

Bei der Verbrennung 
ist es so heiß, dass 
Wasser gasförmig ist! 

Jedes Element hat ein bestimmtes 
Gewicht, eine Atommasse.  Eine 
Formel gibt darum auch Mengen an, 
die miteinander reagieren. 

Kohlenstoff hat 
die Atommasse 
12, Wasserstoff 1 

Sauerstoff hat 16, weil 
Sauerstoff zweiatomig ist,  also 
32;  das Ganze mal 2 ergibt 64 

Die Reaktionsgleichung bedeutet also auch, dass 16 g Methan mit 64 g 
Sauerstoff zu 44 g Kohlenstoffdioxid  und 36 g Wasser(dampf) reagieren. 

Es könnten ebenso kg sein oder Teile bzw. Vielfache davon. 

 

Methan ist ja Hauptbestandteil von 
Erdgas. Das wird jedes Jahr in riesigen 
Mengen gefördert und verbraucht.  Im 
Moment jährlich 3.000 Milliarden m3 

Wenn ich wissen will, wieviel 
CO2 bei der Verbrennung von 
CH4 entsteht, muss ich die 
Gleichung betrachten. 

Aus 1 m3 Methan entsteht 1 
m3 CO2. Ergibt also 3.000 
Milliarden m3 CO2 

1 Mol CO2 entspr. 44g bzw. 22,4 Liter.  Zum Umrechnen muss man den Dreisatz 
anwenden:  

3 000 * 109   m3   / 22,4  m3 * 44 kg = 5893 * 10 9 kg = 5,9 Mrd t 

  

22,4 l entspr. 44 g .. und .. 
22,4 m3  entspr. 44 kg  
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Verändert nach: PISA Hauptstudie 2003. Beispielaufgabe Naturwissenschaften

Fertigen Sie eine Skizze an, mit der Sie den Ablauf 

des Klonprozesses veranschaulichen können! 
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BILDUNGSSTANDARDS Chemie 
 
4. Aufgabenbeispiel: Das Kupferbeil des Gletschermannes „Ötzi“ 
 
Material: 

Die Entdeckung des Kupferbeils von Ötzi zeigt, dass er in der 

Kupferzeit, der letzten Phase der Jungsteinzeit, gelebt hatte. 

Weitere Funde von Guss- und Schmelztiegeln in einigen Siedlungen 

beweisen, dass auch schon vor Ötzis Lebzeiten die Technik der 

Kupferverarbeitung, d.h. das Schmelzen und Gießen des Metalls, 

bekannt war. Kupfererze findet man in Gesteinen, die sowohl an der 

Oberfläche, als auch im Berginnern abgebaut werden können. Im 

Alpengebiet befinden sich zahlreiche Lagerstätten von Kupfererzen 

(Malachit, Kupferkies), die für Ötzi erreichbar waren. Malachit enthält 

Kupfercarbonat (CuCO3), Kupferkies enthält Kupfersulfid (CuS). 

Die Umwandlung von Erz in Metall, die „Verhüttung“, erfolgte in 

mehreren Schritten. 

 

Die zerkleinerten Brocken wurden zunächst im Feuer geröstet, um 

das Gemisch aus Malachit und Kupferkies von seinem Schwefelanteil 

zu befreien. Während des Röstprozesses entwichen Schwefeldioxid 

und Kohlenstoffdioxid. Es entstand Kupferoxid. 

Die Gewinnung des metallischen Kupfers erfolgte anschließend in Schmelzöfen. Ein solcher kupferzeitlicher Ofen 

wurde aus behauenen Steinblöcken mit Lehm als Mörtel gemauert, seine Innenseite vermutlich mit Lehm 

verkleidet. Am unteren Rand der Vorderseitebefand sich das Abstichloch mit der davor liegenden Schlackengrube. 

Darüber war das Düsenloch angebracht, durch das die Windzufuhr erfolgte. 

Für die Verhüttung des Erzes wurde der Ofen mit Kupfererz und Holzkohle in mehreren Schichten gefüllt. Da 

Kupfer einen hohen Schmelzpunkt besitzt, musste in diesem Ofen eine Temperatur von über 1000°C erreicht 

werden. Zu diesem Zweck wurde der Holzkohleglut mehrere Stunden lang Luft durch das Düsenloch zugeführt. 

Dies erreichte man mit Hilfe von Blasebälgen. 

 
Aufgabenstellung:      Anforderung betr. Bereichsspezifisch 
Lesefähigkeit 
 

4.1 Fertigen Sie eine beschriftete Skizze eines 

Schmelzofens an. 

 

4.2 Beschreiben Sie die einzelnen chemischen 

Vorgänge, durch die aus einem der beiden Erze 

(Kupferkies oder Malachit) in einem zweistufigen 

Prozess Kupfer gewonnen wird. 

 

4.3 Stellen Sie die Wort- und Formelgleichungen für die 

einzelnen chemischen Reaktionen auf. 

 

4.4 Stellen Sie das Prinzip der Metallherstellung dar, das 

diesem Beispiel zugrunde liegt und übertragen Sie 

es auf ein anderes Beispiel. Gehen Sie von einem 

Erz aus, das als Oxid vorliegt. 

 

4.5 Skizzieren Sie einen Versuchsaufbau für ein 

Schülerexperiment zur Kupfergewinnung aus einem 

der beiden Erze und formulieren Sie eine 

entsprechende Versuchsvorschrift. 
 
Quelle: Chemie_MSA_16-12-04, S. 23 - 26 
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BILDUNGSSTANDARDS Biologie                                   (Quelle: Biologie_MSA_ 16-12-04, S. 42 – 43 ) 

8. Aufgabenbeispiel: Die vergessene Kartoffel 
 
Sie entdecken in einer Kellerecke eine fort gerollte 
Kartoffel, die dort schon länger zu liegen scheint. Die 
Kartoffel sieht inzwischen merkwürdig aus, aber auch 
interessant. 
Sie nehmen die Kartoffel mit in die Wohnung und 
lagern sie vorerst in der Küche, in einer Ecke der 
Fensterbank, um sie später den anderen 
Familienmitgliedern zu zeigen. Sie vergessen die 
Kartoffel vorübergehend. Nach ein paar Tagen fällt 
Ihr Blick zufällig auf die Kartoffel – und Sie staunen 
ein zweites Mal! Die Kartoffel hat sich inzwischen 
nochmals verändert. 
 
Aufgabenstellung:               Anforderungen betr. bereichsspezifische  
               Lesefähigkeit 
1. Beschreiben Sie das Aussehen der Kartoffel im   
Zustand A und B. 

2. Die Veränderungen der Kartoffeln werfen  
unwillkürlich Fragen auf. Welche der nach- 
stehenden Fragen sind  aus Ihrer Sicht biologisch  
sinnvolle Fragen.  

(1) Sind die Triebe der Kartoffel Wurzeln? 
(2) Sind die Triebe der Kartoffel Stängel? 
(3) Ist die Kartoffelknolle tot oder lebendig? 
(4) Enthält die Kartoffel einen „Embryo“  
wie ein Samen? 
(5) Welche Faktoren veranlassen die Kartoffel,  
Triebe auszubilden? 
(6) Können im Keller Kartoffelpflanzen wachsen  
und neue Kartoffeln geerntet werden? 
(7) Welchen energiereichen Stoff enthält die  
Kartoffelknolle, die ihr ermöglicht, Triebe  
zu bilden? 

3.  Wählen Sie aus den von Ihnen angekreuzten 
Fragen eine aus und formulieren Sie eine dazu 
passende Hypothese.  

4.  Planen Sie zur Überprüfung der von Ihnen aufge-
stellten Hypothese ein Experiment. Erläutern Sie 
Ihre Vorgehensweise. 

5.  Führen Sie das Experiment durch und beschreiben 
Sie Ihre Beobachtungen. 

6.  Nehmen Sie Stellung zu Ihren Versuchsbeobachtun-
gen und prüfen Sie Ihre aufgestellte Hypothese. 
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BILDUNGSSTANDARDS Physik 
 

11. Aufgabenbeispiel: Experimente mit einer 
Solarzelle 
 

Solarzellen gewinnen immer mehr an Bedeutung als 
regenerative Energiequellen, es gibt bereits 
Solarkraftwerke mit einer Leistung im Megawattbereich. 
 
Im folgenden Modellversuch übernimmt die 
Taschenlampe die Rolle der Sonne. 
 
Experimentiermaterial: 
* Taschenlampe 
* Strommessgerät 
* Spannungsmessgerät 
* Verbindungsmaterial 
* Solarzelle 
* Elektromotor 
 
 
Aufgabenstellung:  Anforderung betr. bereichsspezifische 

Lesefähigkeit 
 
 
1.  Planen Sie ein Experiment, bei dem 

das Licht der Taschenlampe 
benutzt wird, um den Elektromotor 
in Bewegung zu setzen.  
Zeichnen Sie das 
Energieflussdiagramm für Ihr 
geplantes Experiment, beginnen 
Sie mit der Batterie.  
Skizzieren Sie den 
Versuchsaufbau. 
 
 
 

2.  Führen Sie das Experiment durch 
und bestimmen Sie aus Ihren 
Messwerten die elektrische 
Energie, die von der Batterie pro 
Sekunde abgegeben wird. 
 
 

 

 

Quelle: Physik_MSA_16-12.04, S. 29 - 30 
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Wechsel der Darstellungsform - Übersetzungsleistungen 

 

Quelle: J. Leisen 
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Josef Leisen 

Zehn Lesestrategien zu einem Text  
 
Strategie 1: Fragen zum Text beantworten 
Bei dieser Strategie wird der Schüler durch Fragen, veranlasst, sich mit dem Text intensiver zu 
beschäftigen. Die Fragen werden ihm vom Lehrer mitgegeben. 

Strategie 2: Fragen an den Text stellen 
Bei dieser Strategie werden dem Leser nicht die Fragen gestellt, sondern er stellt selbst Fragen an 
den Text und beantwortet sie auch selbst. 

Strategie 3: Textteile kategorisieren und den Text sinnvoll strukturieren 
Die Strategie besteht darin, dass der Leser den Text in Sinnabschnitte einteilt und diese durch 
Überschriften benennt. 
 
Strategie 4: Den Text mit dem Bild lesen 
Sachtexten sind häufig Bilder, Tabellen, Grafiken oder Zeichnungen beigefügt. Diese Texte werden 
nichtkontinuierliche Texte genannt. Die vergleichende Text-Bild-Lektüre ist eine Strategie, die 
Schülern immer wieder empfohlen werden muss, da sie sonst nicht hinreichend genutzt wird. 

Strategie 5: (Fach)Begriffe farbig markieren 
Sachtexte sind gekennzeichnet durch Fachbegriffe, Objekte, Personen, Gegenstände an verschiedenen 
Orten und Zeiten, die in vielfältigen Relationen zueinander stehen. Um Ordnung und Übersicht zu 
erhalten, kann eine effiziente Strategie darin bestehen, die verschiedenen Kategorien farblich differen-
zierend zu markieren. Dadurch entsteht ein übersichtliches Beziehungsgefüge im Text, das zur weiteren 
Arbeit einlädt. 
 
Strategie 6: Den Text in eine andere Darstellungsform übertragen 
Eine sehr effektive und oft einsetzbare Strategie besteht darin, den Text in eine andere Darstellungs-
form (Skizze, Bild, Tabelle, Strukturdiagramm, Prozessdiagramm, Mindmap, Graph, ...) zu übersetzen. 
Dieser Auftrag fördert die aktive eigenständige Auseinandersetzung des Lesers mit dem Text und 
unterstützt die (Re)Konstruktion des Textverständnisses.  
 
Strategie 7: Den Text expandieren 
„Lest den Text und fasst ihn in Kernaussagen zusammen!“ Ein solcher Arbeitsauftrag überfordert 
Schüler und sogar Experten. Die meisten Fachtexte sind nämlich derart verdichtet, dass man sie nicht 
weiter verdichten und zusammenfassen kann. Nicht das Eindampfen ist also die adäquate Strategie, 
sondern das Expandieren des Textes durch Beispiele und Erläuterungen. 

Strategie 8: Verschiedene Texte zum Thema vergleichen 
Zu den gängigen Themen finden sich entsprechende Texte in verschiedenen Lehrbüchern, die sich 
hinsichtlich des inhaltlichen Schwierigkeitsgrades, des Sprachniveaus, des Umfangs, der Gestaltung, 
der Textverständlichkeit und der Zielrichtung unterscheiden. Folglich kann es ausgesprochen 
lernfördernd sein, verschiedene Texte vergleichend zu bearbeiten. 

Strategie 9: Schlüsselwörter suchen und den Text zusammenfassen 
Diese Strategie ist zwar fester Bestandteil im Repertoire vieler Lehrkräfte, ist aber in einigen Punkten 
bedenklich und deshalb mit Bedacht anzugehen. 
 
Strategie 10: Das Fünf-Phasen-Schema anwenden 
Das Fünf-Phasen-Schema ist ein bewährtes Texterschließungsverfahren und nutzt viele der vorange-
henden Strategien als Teilstrategien. Das Fünf-Phasen-Schema beginnt mit einer vorbereitenden 
Orientierung (orientierendes Lesen – Scimming) im Text. Dann werden Verstehensinseln gesucht 
(extensives Lesen und selektives Lesen). Im zentralen dritten Schritt folgt die genaue Detailerschlie-
ßung (intensives Lesen). Im vierten Schritt folgt eine Reflexion und Einbindung in das Wissensnetz und 
im fünften Schritt wird das Verstandene überprüft. Das Fünf-Phasen-Schema ist somit die Standardform 
des zyklischen Lesens. 
http://www.leseverstehen.studienseminar-koblenz.de/seiten/02%20Lesestrategien%20und%20Lese%FCbungen%20f%FCr%20Sachtexte/ 

01%20Zehn%20Lesestrategien%20zu%20einem%20Text%20%96%20Braunsche%20R%F6hre.pdf (gekürzt);  

siehe auch: ders. In:  Naturwissenschaften im Unterricht – Physik, 5(2006), S. 12-23 

http://www.leseverstehen.studienseminar-koblenz.de/seiten/02%20Lesestrategien%20und%20Lese%FCbungen%20f%FCr%20Sachtexte/






1l**-'j
l: :

t: :
t: :

:in
1i
li

,,'ueLfrordso6 "' qrr;tnepun nz / Lllrlpuelsro^ / osrel nz / rnel lseq n6" o

,,"' ssep 'LlllnpeP qrrrvra6 16era61ne lseq nq" r
,,'uaqcordsa6ue qarrp )dognz aurep ]seq flC" .

,,'uaqrordseO "' qcr;lnepun nz / qlrlpuelsre^ / osrol nz / tnel peq n6" o

,"' np olw / ' " np ssep 'ue;;e1a61n6 1eq r!/\" .

uaqe6 6unp;eulong auro

Oerpol uraurop qleu rp uapJom ralnqf,slrn pun uouuuelnqrslll l au106

:lollozyoMrll!+S uoule (ue1nury1 rarp suotsqroq uon) berpol ueulop rnj ar{rey{ I
'roqnJep esseD rop olr{)rroq pun sne ,,6e11;y uap sne #o}S" uaura Jlp aqtrns I

"'llHdw9 sne tqalsag
sa#lts sarasun eury erp pun AJHV1 jne )tM ueqtdLps e/nql5 )ep q 'ueqeq ldutnda51ne

MWng sne uaJrau atp JtM wapq)eu 'llVIfW sne purqeJ )asun ]ne ua6rep pun relunuLl

N/jlS sne eddatl arp uaqa6 'nOH sne q)sl weue ue NW-lfZUOd sne asse.1 /au,a repo

s\al9 ureure sne Lplw orasun ua\u)t'ue afQfl sne agnqrs PUn 11-1oM sne ue)fos
aJasun sueitow ueqoz )tM'ue5lotst uo^ He4eA awe 6e111y wt sun uauiadeq 6el uepaS

uelle+s.rpp r{cllpupür +lpLl.re^qcps ueutJ g, t

lutz
Schreibmaschinentext

lutz
Schreibmaschinentext
Aus: L. Stäudel, B. Werber (Hrsg.): Informationen beschaffen – aufbereiten – präsentieren. Seelze 2000

lutz
Rechteck







 

Mainz 22.11.2011 – Lesefähigkeit / Kommunikation / Naturwissenschaften 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Analysenspinne: Wo sind meine Stärken, wo ist Entwicklungspotential? 
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Deutschsprachiger Fachunterricht (DFU) ist Fach-
unterricht in deutscher Sprache für Schüler, deren
Muttersprache nicht Deutsch ist. Dieser Unterricht
ist – wie jeder bilinguale Fachunterricht – durch
Sprachprobleme belastet.

Hierdurch hinkt DFU oft fachlich und zeitlich hinter
dem gewohnten Fachunterricht hinterher. Dies
macht ihn für Lehrer und Schüler gleichermassen
mühsam und anstrengend, obwohl sich alle Betei-
ligten besondere Mühe geben.

Das neue „Methoden-Handbuch DFU“ ist als 
„System mitwachsender Unterrichtshilfen“ konzi-

piert.  Der modulare Auf-
bau ermöglicht den Nut-
zerinnen und Nutzern die
Erstellung individueller
Materialien, die exakt auf
ihre jeweilige Sprach- und
Unterrichtssituation vor
Ort zugeschnitten sind.
Dies macht das Werk
weltweit einzigartig.

Das „Methoden-Hand-
buch“ liefert Werkzeuge,
Anregungen und Hilfen

für den sprachbewussten und schüler-aktiven
Fachunterricht in deutscher Sprache. Die Arbeits-
blätter sind textarm und weitgehend selbst-
erklärend gestaltet.

Das „Methoden-Handbuch“ richtet sich an Lehr-
kräfte aller Schularten und Altersstufen im In- und
Ausland sowie an Fortbildner. Es gliedert sich in ei-
nen Grundlagenteil und Fachordner. Zu den Grund-
lagen gehören Fach und Sprache (Theorie), DFU-
Standardsituationen, Werkzeugkasten, Elektro-
nischer Werkzeugkasten und DFU-Schulen. Die 
Fachordner umfassen Materialien zu den Fächern
Biologie, Chemie, Geschichte, Mathematik und
Physik. 

Das Autoren-Team des „Methoden-Hand-
buchs“ entstammt verschiedenen Unter-
richtsfächern und hat das Werk unter Rück-
griff auf die in Auslandsschulen gemachten
Erfahrungen verfasst. Das Werk steht unter
der Herausgeberschaft von J. Leisen und
wurde unter massgeblicher Beteiligung des
Bundesverwaltungsamtes – Zentrale für das
Auslandsschulwesen – erstellt.

Nähere Informationen: 
www.dfu-online.de oder www.varus.com

Josef Leisen (Hrsg.): Methoden-Handbuch Deutschsprachiger Fachunterricht (DFU) 
Anregungen, Tipps und Hilfen für den Unterricht mit Nicht-Muttersprachlern im Fach
Loseblattwerk, inkl. Ordner u. Register; DIN A 4, 360 S., ca. 500 Abbildungen; 98,– DM
(inkl. MwSt. zzügl. Versandkosten u. Porto); ISBN 3-928475-32-0; Varus Verlag, Bonn
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